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Von Frank Bürstenbinder

BRANDENBURG/H. | Ein Raunen
geht durch Brandenburgs Angler-
welt. Dieser Winter wird garan-
tiert nicht langweilig. Blinker po-
lieren, Montagen bauen, alten Ge-
schichten über Kiesbänke und Ab-
bruchkanten lauschen. Mit dem
neuen Jahr eröffnen sich für Petri-
jünger weitgehend unbekannte
Fischgründe. Nur die Alten und
die Berufsfischer wissen noch, wo
sich der Ansitz lohnt.

Erstmals seit vielen Jahrzehnten
können Sportfischer Zander,
Hecht und Aal auf fast allen heimi-
schen Seen nachstellen. So fal-
len mit dem Jahr 2014
die Verbote für
das Raub-

fisch-
angeln auf dem Wusterwitzer
See, Wendsee, Möserschern See,
Quenzsee und der Havel bei Plaue
fort. Daniel Müller vom Städteang-
lerverband Brandenburg/Pots-
dam schwärmt stellvertretend für
über 1800 Mitglieder: „Darauf ha-
ben wir lange gewartet. Die Auf-
gabe der Beschränkungen ist für
alle Angler ein echter Gewinn.“
Müller schickt gerade Briefe mit
der freudigen Nachricht an rund
50 Vereine, die dem Städtever-
band angehören, auf die Reise. In
Anglerkreisen war die Neuigkeit
allerdings schon vor einigen Ta-
gen durchgesickert. „Die Reaktio-

nen sind durchweg positiv“, be-
richtet Städteverbands-Vorsitzen-
der Müller, der sich über die im-
mer besser werdende Zusammen-
arbeit mit den Berufsfischern
freut.

Deren Lobby ist die Fische-
reischutzgenossenschaft
„Havel“, mit Sitz auf
dem Margaretenhof
in Plaue. Unter dem
Dach ihrer Interes-
senvertretung ent-
scheiden fast 40
selbstständige
Fischer von

Ketzin
bis Havelberg über
die regionalen Regeln
für die Hobby-Angelei.
Wer am Fischereirecht
der Profis teilhaben will,
muss sich an Bedingungen
halten. Bisher waren die auf-
geführten Gewässer als so ge-
nannte Produktionsgewässer be-
kannt. Mehr als mit der Stippe auf
Plötze, Blei und Güster zu angeln,
ist derzeit nicht erlaubt.

Wie es zu der Wende auf dem
Wasser kam, erläutert Genossen-
schaftsvorsitzender Ronald Men-

zel: „Mit dieser einmütig gefass-
ten Entscheidung wollen unsere
Mitgliedsbetriebe das Angeln auf
den Havelseen attraktiver ma-
chen. Damit kommen wir sowohl

den Touristen aber
auch den hei-

mischen
Sport-

fischern entgegen. Der Ar-
tenreichtum gibt jeden-
falls eine Aufhebung vie-
ler Beschränkungen
her.“ Mit den Zugeständ-

nissen kündigt Menzel
gleichzeitig verstärkte Kontrollen
durch die Fischereiaufsicht an.
Denn auch die neue Angelfreiheit
soll nur dem Eigenbedarf und
nicht dem gewerblichen Handel
dienen.

Ganz ohne schützende Hand
geht es jedoch in Zukunft nicht.

Die Bestände entwickeln sich dy-
namisch. Dementsprechend sol-
len die Angelkarten von Jahr zu
Jahr den aktuellen Bedingungen
angepasst werden. Für 2014 bleibt
der Plauer See für die Hobbyange-
lei noch tabu. Ab 2015 könnte je-
weils im Wechsel ein anderes Ge-
wässer von der Freizeitfischerei
ausgeschlossen bleiben. Mit Rück-
sicht auf die Zanderbestände müs-
sen Petrijünger vorerst

weiter mit zeitli-
chen Einschränkungen
auf einigen Raubfischstre-
cken im Beetzsee leben. Am Ende
behält die Fischereischutzgenos-
senschaft ein großes Ziel im Auge
– nachhaltige Erträge für Berufsfi-
scherei und Angler.

Neu auf der kombinierten Jah-
resangelkarte für Fried- und Raub-
fische ist die inkludierte Erweite-
rung um eine Nachtangelerlaub-
nis. Und zwar ab Havelkilometer
76 bei Tieckow stromabwärts. Mit

den durchaus positiven Verände-
rungen steigt allerdings der Preis
für die kombinierte Jahresangel-
karte von bislang 130 auf 145
Euro. Ein angemessener Aus-
gleich für die zusätzlichen Mög-
lichkeiten, wie Genossenschafts-
vorsitzender Menzel findet.

Auch Daniel Müller als Vertre-
ter der organisierten Anglerschaft
will nicht wegen des Geldes mä-

keln: „Trotz der Anhebung
bleibt das Angeln in Bran-

denburg und Umge-
bung immer noch

preisgünstig. In an-
deren Bundes-

ländern wür-
den sich An-

gel-
freunde
wegen un-

serer Vielfalt alle zehn
Finger ablecken.“ Wer

als Vollzahler über einen
Verein im Deutschen An-

gelfischerverband (DAFV), vor-
mals DAV, eingeschrieben ist, be-
kommt die Angelkarte für die ins-
gesamt 8000 Hektar großen Re-
viere der Fischereischutzgenos-
senschaft „Havel“ zum Vorzugs-
preis von 75 Euro. Zusammen mit
dem Vereinsbeitrag von um die 65
Euro stehen so den organisierten
Petrijüngern dank landesweiter
Vereinsgewässer unendlich viele

An-
gelmög-
lichkeiten zur
Verfügung. Für Bran-
denburgs obersten Sportfischer
Müller ein Grund mehr neue Mit-
glieder zu werben: „Erst im Verein
macht ein Hobby Spaß. Und für
fast das gleiche Geld ist die Gewäs-
serauswahl noch größer als für
nichtorganisierte Angler.“

BRANDENBURG/H. | „Ich bin
ein Sammlertyp, daher habe
ich noch alte Fotos und Unter-
lagen“, sagt Monika Meuer-
Dechant. Vom guten Zu-
stand der Luckenberger
Schule, die kürzlich 50. Ge-
burtstag feierte (MAZ berich-
tete), ist die 74-Jährige be-

geistert. Sie gehörte an der
1963 als POS „Karl Lieb-
knecht“ in der Neuendorfer
Straße neu eröffneten Schule
zu den Lehrern der ersten
Stunde. „Im Vorfeld gab es
Arbeitseinsätze, bei denen
auch Bürger aus dem Wohn-
bezirk mithalfen“, erinnert

sie sich. Sie war damals
junge Lehrerin für Mathe/
Physik und die 6c ihre erste
Klasse. „Mich grüßen heute
noch Schüler“, freut sich die
Diplomgesellschaftswissen-
schaftlerin, die Ende der
70er eine Schule in Hohen-
stücken übernahm. Ihre Erin-
nerungen an die Liebknecht-
POS dokumentierte Monika
Meuer-Dechant anhand von
Bildern, Briefen und Zei-
tungsartikeln in einem Hef-
ter. Die Fotos stellte sie jetzt
der Luckenberger Schule zur
Verfügung. Stellvertreter
Heiko Nachtigall, der die
Chronik seit 1991 gewissen-
haft führt, hat sie einge-
scannt. Auch Rektorin Elgin
Belz freut sich über die unver-
hoffte Zeitzeugin, um mehr
über die Schulgeschichte zu
erfahren, denn das histori-
sche Material ist sehr lücken-
haft. Unter anderem hatte es
Wasserschäden in den Lager-
räumen gegeben. na

BRANDENBURG/H. | Es hat länger ge-
dauert als vorgesehen, doch mit
Jahresbeginn soll die gemein-
same Kinderklinik des Potsdamer
und des Brandenburger Klini-
kums in Betrieb gehen. Diese Aus-
kunft der Brandenburger Kranken-
hauschefin Gabriele Wolter über-
mittelte Bürgermeister Steffen
Scheller (CDU) den Stadtverordne-
ten. Die SPD-Stadtverordnete
Anett Schulze (SPD) hatte sich
nach dem Stand der Fusion der bei-
den Kinderkliniken erkundigt.

Den politischen Beschluss zur
Neugründung einer „Klinikum
Westbrandenburg GmbH“ hatten
die Stadtverordneten beider
Städte bereits vor mehr als einem
Jahr getroffen. Die Fusion sollte da-
her bereits vollzogen sein. Dazu
kam es jedoch nicht, weil die Ar-
beitsgemeinschaft der branden-

burgischen Krankenkassen der
Aufnahme des Klinikums West-
brandenburg in den Krankenhaus-
plan zunächst nicht zustimmte.

Nach Angaben von Gabriele
Wolter hat die Landeskranken-
hauskonferenz der Aufnahme am
16. Oktober zugestimmt unter Vor-
behalt. Doppelstrukturen müssen
vermieden werden. Zum Thema
medizinisches Konzept und
Schwerpunktsetzung innerhalb
der Kinderheilkunde soll es noch
einen Termin bei der Landesregie-
rung geben, ehe beide Seiten eine
entsprechende Vereinbarung tref-
fen. Durch die Neugründung soll
der Erhalt der beiden Kinderklini-
ken in den Nachbarstädten gesi-
chert werden vor dem Hinter-
grund, dass die Fallzahlen den Vor-
gaben des Krankenhausplanes
entsprechen müssen.  jl

Gemeinsame Kinderklinik soll im Januar starten
Aufnahme in den Krankenhausplan unter dem Vorbehalt eines medizinischen Konzepts für Potsdam und Brandenburg

Auch nach der Fusion bleibt die Kinderheilkunde in der Stadt. FOTO: MALO

K Wer Raubfische angeln will,
muss einen Fischereischein besit-
zen. Dazu gehört die Angelkarte,
ausgestellt von der Fischereischutz-
genossenschaft „Havel“ Branden-
burg. Diese ist mit Nachtangelge-
nehmigungen erweiterbar.
K Ab 2014 fallen viele Gewässer-
beschränkungen. Die Fangmengen
sind reguliert. Pro Angeltag dürfen
zwei Fische der Arten Aal, Karpfen,
Schlei, Quappe und Wels gefangen
werden. Bei den Arten Zander und
Hecht sind es jeweils ein statt
bisher zwei Fische.

BRANDENBURG/H. | Wenn die Stadt-
verordneten nach ihrer aktuellen
Vergabe-Entscheidung in zwei
Jahren erneut darüber befinden,
welches Unternehmen die Bran-
denburger Kinder und Jugendli-
chen mit Schulessen versorgt,
dann möchte die Linken-Fraktion
die Schulen und Schulkonferen-
zen stärker in die Entscheidung
über die Schülerspeisung einbezie-
hen. Das teilte die Linken-Stadt-
verordnete Petra Zimmermann
mit. Vor der jüngsten Vergabe vor
wenigen Wochen waren die Schu-
len außen vor geblieben.

Dabei erfreut sich das Schules-
sen einer Antwort der Stadtverwal-
tung an die SPD-Fraktion zufolge
sogar wachsender Beliebtheit. Vor

etwa fünf Jahren waren es nicht
einmal 700 Schüler, die pro Tag im
Schulessen stocherten. Das waren
12 Prozent. Seither ist das Inte-
resse gestiegen – auf 21 Prozent.
Im vergangenen Schuljahr wähl-
ten deutlich mehr als tausend Kin-
der und Jugendliche das in Kirch-
möser zubereitete Mittagessen, da-
runter fast 800 Grundschüler.

Die Verwaltung kontrolliert eige-
nen Angaben zufolge die Qualität,
Quantität, Zubereitung und Sau-
berkeit. Der Essensanbieter werte
die von Eltern und Schülern ausge-
füllten Qualitätsbögen aus und be-
rücksichtige deren Angaben. Vor
der jüngsten Ausschreibung wa-
ren die Schulleiter über die anste-
hende Vergabe informiert. jl

Mit der 6c fing alles an
Ehemalige Lehrerin übergibt Fotos an Luckenberger Schule

Fisch der Begierde: Der Zander
muss ab 2014 noch vorsichtiger
sein. Die Angler kommen.

Neue Angelfreiheit auf den Havelseen
Ab 2014 werden jahrzehntelang gesperrte Fischgründe freigegeben / Genossenschaft kommt Petrijüngern entgegen

Monika Meuer-Dechant (Mitte) blättert mit Schulleiterin El-
gin Belz und Vize Heiko Nachtigall in der Chronik.  FOTO: NA

Ein Zander am Tag

Jeder fünfte Schüler
greift zum Schulessen

Linke: Schulen vor Auftragsvergabe stärker beteiligen

REISEN GESCHÄFTSEMPFEHLUNGEN

★★★★★★ Tophotel im PUSTERTAL/EISACKTAL mit Bar, Sauna/Whirlpool, teilw. Lift. Alle
Zimmer mit DU/Bad, WC und Telefon • Hin-/Rückreise im bequemen Fernreisebus • 5 x ÜN im
DZ/EZ • 5 x Frühstücksbuffet • 4 x Abendessen mit Menüauswahl • 1 x Weihnachtsmenü am
25.12.13 • Begrüßungsgetränk • kleine Weihnachtsfeier am 24.12.13 • Besuch der Christmette
am 24.12.13 • Eintritt zum Konzert des Bergsteigerchores Rosa Alpina • Diavortrag/Videofilm
über Südtirol: „Land & Leute • Reiseleitung vor Ort.

Viele Ausflugsmöglichkeiten
vor Ort (gegen Aufpreis) buchbar!

Weihnachten in Südtirol
MIT KONZERT DES BERGSTEIGERCHORS ROSA ALPINA

Reisetermin: 21.12.-26.12.13

p.P. nur

6 Tage
inkl. HP

EZ-Zuschlag 60 � 414,-
Wiesenburger Str. 3, 14828 Görzke, Tel.: 033847-4 02 49
Abfahrtsstellen: Brandenburg - Ziesar - Belzig

LANGE-
Tours

www.cup.de • CUP ist Reiseveranstalter seit 1979
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